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Alp-Unikate holen 100 Punkte
LANDWIRTSCHAFT Am Wochenende 
lud die CasAlp zur 19. Berner Alpkäse
meisterschaft nach Grindelwald. Senner 
aus dem ganzen Oberland legten der 
Jury 139 Käse vor. Beurteilt wurden Alp
käse AOP, Hobelkäse AOP und Mutschli. 
Sieger in der Kategorie Alpkäse wurde 
Familie Wäfler aus Frutigen. 

MICHAEL SCHINNERLING

Am Samstag hatte die 18-köpfige Jury 
unter der Leitung von Hanspeter Graf 
(Leiter Beratung, Inforama Berner Ober-
land) die anspruchsvolle Aufgabe, die 
Käse zu taxieren. Es war eine knifflige 
Angelegenheit, denn jedes Jahr steigt 
das Niveau der eingereichten Naturpro-
dukte. Jedes Mutschli, jeder Alpkäse AOP 
und jeder Hobelkäse AOP ist ein Unikat. 
So gab es bei den Mutschli zum Beispiel 
zehn, die locker alle den ersten Rang 
hätten belegen können. Und dann muss 
mit dem feinen Gaumen, dem guten 
Auge und mittels der Konsistenz des Tei-
ges noch einmal ganz penibel juriert 

werden. Diese Prozedur geht immer von 
morgens 9 Uhr bis abends ca. 17 Uhr. 
Danach rufen die Obmänner der einzel-
nen Kategorien die Sieger an und bitten 
diese, am Sonntag zur Preisverleihung 
zu kommen. Und da darf man dann un-
geniert sagen: «Qualität hat einen 
Namen: Berner Alp- und Hobelkäse AOP, 
das Naturprodukt von den Alpen.»

Alpkäse mit Gold veredelt
Einen Sommer lang auf die Alp gehen. 
Jeden Tag die Käselaibe mit Liebe und 
Sorgfalt pflegen. Sich dem rauen Alltag auf 
der Alp stellen, um dann im Herbst sein 
Naturprodukt beurteilen zu lassen – das 
ist die Alpkäsemeisterschaft. Dieses Jahr 
hatte in der Kategorie «Coeur des Alpes» 
(Berner Alpkäse AOP) Familie Wäfler von 
der Alp Hahnenmoos die Nase vorn res-
pektive den besten Käse, und der wurde 
mit 100 Punkten bewertet. «Wir hatten 
einen guten Alpsommer gehabt und alles 
passte. Gute Milch, feines Gras sowie sorg-
fältige Hygiene machten wohl den Sieg 

aus. Und natürlich viel Glück», so Res Wäf-
ler. Familie Wäfler geht seit 101 Jahren auf 
dem Hahnenmoos «z’Alp». 

In der Königsklasse Berner Hobelkäse 
AOP holten sich Annemarie und Hans-
Rudolf Bühler aus Därstetten Gold und 
bei den Mutschli siegte Ueli Zaugg aus 
Schwenden. Die 20. Berner Alpkäse-
meisterschaft findet am Sonntag, 
16. September 2018, im Naturpark 
Diemtigtal statt. 

Ranglisten und Bilder finden Sie in unserer Web-
Link-Übersicht unter www.frutiglaender.ch.

Ranglistenauszug
Berner Hobelkäse AOP (Sommer 2015 oder 
älter) / Königskategorie: 1. Bühler Annemarie 
und Hans-Rudolf, Därstetten, Ritz; 2. Zeller Ad-
rian und Dorn Katharina, Lenk, Ahorni; 3. Aeschli-
mann Ruth und Ueli, Eriz, Honeggli. Berner Alp-
käse AOP (Sommer 2016): 1. Familie Wäfler, 
Frutigen, Hahnenmoos; 2. Gerber-Ramseier Da-
niela und Fritz, Schangnau, Steinenberg; 3. Ryter 
Gery, Saanen, Mittenbach. Mutschli: 1. Zaugg Ueli, 
Schwenden, Kiley; 2. Wittwer-Schenk Heinz, Bol-
tigen, Eggenalp; 3. Becker Jirka, Faulensee, Ober-
berg Latreyen.

Die Sieger in den drei Kategorien (v.l.): Ueli Zaug (Kategorie Mutschli, Schwenden, Alp Kiley), Annemarie und Hans-Rudolf Bühler (Hobelkäse AOP, 
Därstetten, Alp Ritz) und Familie Wäfler (Alpkäse AOP, Frutigen, Alp Hahnenmoos).  BILD MICHAEL SCHINNERLING

Neuer Glanz in alter Praxis
REICHENBACH Die Hausarztpraxis Ogimatte AG lud die Bevölkerung ein, ihre Räum
lichkeiten zu besichtigen. Die Renovation und Erweiterung der Praxis schuf die 
Grundlage für die Zukunft der Hausarztmedizin im Dorf.

BARBARA STEINER-SUTER

Lichtdurchflutet und geräumig präsentiert 
sich der Empfangsbereich der neu gestal-
teten Gemeinschaftspraxis. Majestätisch 
grüsst die Blüemlisalp die Patienten – ein 
in dezentem Grauweiss gehaltenes Wand-
bild vis-à-vis der Rezeption.

Private Basis angestrebt
Ein grösserer Wartebereich, neue Unter-
suchungszimmer, eine umfangreichere 
Apotheke und neue Räume für die Mit-
arbeitenden sind die offensichtlichsten 
baulichen Änderungen an der Praxis aus 
dem Jahre 1998. Besonderen Wert legte 
die Bauherrschaft auf optimal konzi-
pierte Zimmer, die den Patienten zwar 
höchste Diskretion, den Mitarbeitenden 
jedoch eine angenehme Arbeitsumge-
bung mit Blick auf die Natur gestatten. 
Zurzeit praktizieren drei Ärzte in der Ge-
meinschaftspraxis: Dr. med. Christoph 
Trachsel, Dr. med. Christine Pignolet und 
Assistenzärztin pract. med. Susanne Fei-
genwinter-Blum. Im November wird 
eine weitere Assistenzärztin dazukom-
men. «Die gesundheitspolitische Ent-
wicklung geht klar in Richtung Gruppen-
praxen», erklärt Trachsel, «ich wollte 
aber unbedingt einem späteren Aufkauf 
durch mehrheitlich auf Profit ausgerich-
tete Investoren zuvorkommen und eine 
Praxisgemeinschaft auf privater Basis 
aufbauen. Zudem waren die bisherigen 
Räume für unsere steigenden Patienten-
zahlen zu klein.» 

Wertvolle Ausbildungsplätze
Die Ausbildung zum abwechslungsrei-

chen und herausfordernden Beruf des 
Hausarztes erfreue sich zurzeit grosser 
Beliebtheit, erläutert der erfahrene Arzt. 
«Für unsere Doppelpraxis hätten wir 
später trotzdem kaum Nachfolger gefun-
den.» Verantwortlich dafür sind vor allem 
unattraktive Arbeitszeiten und teure Inf-
rastrukturen, die eine zeitgemäs se und 
wirtschaftliche Berufsausübung erschwe-
ren. Die Vorteile einer Gruppenpraxis lie-
gen auf der Hand: gemeinschaftliche Res-
sourcennutzung, die Möglichkeit zu 

flexiblen Arbeitszeiten sowie Austausch 
von Know-how. Wichtig ist den Ärzten 
Trachsel und Pignolet, beide Lehrbeauf-
tragte der Universität Bern, auch die Aus-
bildung von Nachwuchs im eigenen Be-
trieb. «Auch für mich persönlich eröffnen 
sich neue Möglichkeiten: Eine fliessende 
Pensionierung mit mehr Zeit für die Aus-
bildungsarbeit, die mir grosse Freude be-
reitet», schliesst Trachsel.

Das Team der Hausarztpraxis Ogimatte durfte am vergangenen Samstag viele interessierte Besucherinnen und Besucher zum «Tag der offenen Tür» 
empfangen.  BILD BARBARA STEINER-SUTER

BILDERGALERIE
Mehr Bilder vom  
Herbstmärit  
finden Sie unter 

www.frutiglaender.ch

«Die gesundheits- 
politische Entwicklung 
geht klar in Richtung 
Gruppenpraxen.»

Dr. med. Christoph Trachsel, 
Hausarztpraxis Ogimatte

BLICKPUNKT

Schweres Gerät im Fadenkreuz
Diese Baggerscheibe im Gasterntal wurde Anfang letzter Woche von einem 
Projektil getroffen – verletzt wurde dabei niemand. Ob ein Jäger den Schuss 
versehentlich abgefeuert hat, ist derzeit nicht bekannt. Der Besitzer der Ma-
schine hat jedenfalls Anzeige gegen unbekannt erstattet.  TEXT RED / BILD ZVG

Stände für den guten Zweck
MITHOLZ Bereits zum fünften Mal orga-
nisierte der Frauenverein Kander-
grund / Mitholz am vergangenen Sams-
tag einen Herbstmärit. Während die 
Frauen für das leckere Kuchenbuffet zu-
ständig waren, organisierte der Ge-
mischte Chor Kandergrund die Festwirt-
schaft. In der Turnhalle Mitholz wurden 
auf verschiedenen Tischen einheimische 
Produkte und Handarbeiten angeboten 
– eine ideale Plattform für einheimische 
Hobby-Künstler, um ihre Werke zu prä-
sentieren und zu verkaufen. Während 
die Erwachsenen in der Halle verweil-
ten, konnten sich die Kinder schminken 
lassen. 

Der Märit bietet eine gute Gelegenheit, 
um sich zu treffen, zu unterhalten und 
einen gemütlichen Nachmittag gemein-
sam zu verbringen. Ausserdem kommt 
der Erlös des Kuchenstands jedes Jahr 
einer anderen gemeinnützigen Organi-
sation zugute.

MONYA SCHNEIDER


